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'gßwff suuitgf $orffdjaftoff jum %tkn.
93ull auf feinen £interfüffen
Obne ©ortfdjafoff ju grüfjen,
SBrüllt ihn an: SBaS roill ber SRuff',

SBaS id) fdjleunig roiffen mufj:

SBiU er über 6iS unb Stoppel

Srampen auf Sonftantinopet,

Un§ oerladjen bellen SEagS?

Sag'S!"

SBaS oct fährt ber Sjar fo berrücb?

SJteint er roohl, roir roären närrifdj?

®ibt eS griebe, ©ortfchafoff

So oerbiffcn unb fo fdjroff!

31 lie SBetter! SiefeS Sdjroeigen!

SBiU man fid) jum ©uten neigen?

£>ört fie auf rie SSölferljab?

Sdjroah!"

SBaS bejrocden bie ©efeUen?

SJtit beroufjten Sarbanellen?

SBaS ber SEütfe fobroiben mufj

SBunbert mid) bei griebcnSfchlufj ;

SJiöd)te man Verträge brcd)en?

Sag' eS! fdjroahe! Su follft fprechen!

«ift bu taubftumm? - S3ift bu feig?"

Stfjroeig!""

Jeibgenofllfdjes.
Sem »all beS §errn Sllfreb ßfcber roofmten betanutlid) bie jürcbetifcben

Sanbjäger unb ber beutfdje ©efanote, ©eneral oon Stober, in ooller Uni=

form bei. Siefe Uniformität ber ßrcellenjen, ^otijiften unb ©rünber

folt jeboch nicht bie 33eranlaffung ju bem alten Spricbroort gegeben tjaben:

Sage mir mit roem bu umgeljft unb ich w» iit bir fagen, roer

bu bift!

3dj bin ber Süfteter Schreier

Unb höre per Telephon,

Safj man in bioerfen Santoncn

SSerroorfen bie Steoifton.

Sa ift nichts roeiter ju fagen
Unb eS ertlätt ftch Qanj gut,
6ine löchrige Sappe ift beffer,
SUS ein oerfprochener £>ut.

Srum roollet iljr reoibieren

So merfet eud) oorerft baS:
ßin guter ^utmaobernieifter
Stimmt erft bei ben Söpfen baS SJcafj! \

21 n j c t g c.
SaS internationale Sßoftbureau befinbet ftd) oon

nun an Ghriftoffelgaffe, A)auS L. & B.
33ern, ben xten 187..

flriittÄli. Su, ßhtiften, roarum \)d bie o bie Slnjeig' publijirt. SaS intcreffut
jo niemer }'23ärn.

©(jrifiett SaS ifd) bod) licdjt j'begriffe. SaS fj" fte muffe tl)u, bamit ber

Jperr Siretter SJorcl roeifj, roo er ane j'go bet, roenn er uf ftS

53uveau roott.

^ladjruf an oen 13. §auuer 1878.

6S roill heut' feine Steoifion

Ser Souoerän oon S3ern,

S'rum ift befeftigt neu ber ïljron
Ser fouoeränen §err'n.
Unb roeiter geht'S im alten SErab

Sem lebten ßnbe ju;
3ft erft baê lebte ©elb badjab,
Sann hat bie Seele Stüh'.

Seit bem toftipieligen S3lotnibtifd)en SEEjuner Safernenbau trägt bie eib=

gcnöjftfche SanbeSbeljörbe Srnft unb Summer jur Schau.

Sie ©emeinbe ©renchen hat befdjloffen, fte fei nicht alttat hol ifd),
fonbern nur tat hol ifd). ©renchen roill alfo oon bem SBörtchen alt" nichts
roiffen unb eS hQt Stecht, benn feine Stnlagen ftch ju oerjüngen, ftnb fo

bebeutenb, bafj eS jebenfallS balb finb Ii eh roerben tann.

«ftfeiner ^tuierfdjieb.
SBarum haben bie SBorte ber ©läubige" unb ber ©läu big er"

fo grofje gormähnlidjfeit, roährenb fte bod) fo 93erfd)iebeneS bebeuten?

Slntioort: Ser Unterfdjieb ift gar niebt fo bebeutenb. Ser ©laubige
mad)t Stnfprud) auf ein jenfeitigeS unb ber ©täubiger Stnfprud)
auf ein bieSfeitigeS ©uthaben.

Einern gcu>i(T«i W-^rebifor.
DE MortuIS nil Msi BEM

Stößel. So, ftnb'r ebe roieber e djlrj taub, SJtcifter dhueri? SBo hebt'S?
(£&ueti. 3°, rocmm'r ba nüb foll taub roerbe, benn nimmt'S ein SBunber

roenn benn. Shunt ba nüb bie bobi Sîegierig unb fchidt bie SJtotion
oum £nuptme Sßürtli roege brSurreftian ou be öffentliche
©i ro äff er e bur be 33ach ab unb be SantaanSrath roirb natürli
bi ganj glndje Spargimenter nae mache. 3ft baS nüb jum tobti
Öafe s'fdiüüfje.
6fjucri, loieb : 3d) oerftahne nüüb oo berige ®'fd)äfte, aber öppebie
cmale g'höri bod), roaS mrjn SJta bäfjget unb über bie Oueftian
fo feit er häb er fid) folgeber SJÎafjc uSgla: Se Sa n tanS ra t h
heb Stecht, roenn'r nüüb roeil roüffe, m'r tbüegi ihn boch s'ftardj
oernachläiftge. Gr g'tjöri ja au jun öffetlidje ©iroäffere
unb roemm'e öppiS roeil furigenbire, fo föll me j'erft mit ihm
afal) unb ba tjät er Stecht unb fäb bät't. Sßunftum!

»rieffaften bei- Slebaftiott.
i. R. SBir hatten c« für überflüffig,

bafj biefe rein perfönlidje Stngelegenbcit fo
breit unb fo lauge in ber greffe hemm=
gejerrt roivb. 5£>te einzige ©emeintjeit, roeldje
batet begangen rourbe, fällt ja niajt bem
33eranftalter bc« geftc«, fonbern ben 53e=

börben jur Saft. S. i. Y. SDa« Sffiort
©ajetten müffen nidjt genirt werben" rührt
oou gviebvidj bem ©rofjeit her. Sluf 2tutrag
be« Jïvieg«minifier« bie 'Berliner 3rituna,
roegen belcibigenber Stvtifet gegen ben £of
Sit cenfiven, erroiberte er : bem Stebaftcur
fei uubefdjvänfte greibeit 51t laffen, in bem
Slrtifel Berlin" »011 bemjeitigeu, roa«
anifeo hier oorgeht" ju fdjreiben roa« er
toofle, ohne bafj cr ceufirt roerbe, benn
©ajetten, roenn fte interessant fein follen,
müffen nidjt genirt roerben." Sic febeu alfo,

bafj BiSmarct in biefem fünfte beu grofjen griehrtefi nidjt errcic&t uub roobt
in einigen anbern audj nidjt. Unleserlicher. SBir roerben brieflich einläfj=
tidjer antworten, ©vufj. Peter. Stud) bicfjmal nidjt ganj gelungen. Staar.
©inb ©ie eigentlich bßbn"? S. i. L. Sic 3bee tft gut unb fott gelcgcnt=
lidj oerroenbet roerben. ©auf. S. i. B SJcnoeubct, obfdjon Sttfonfo nodj nidjt
fetjv entfernt liegt. Sßeitcrc Beiträge fict« roillfommen. Cib. îkften ©auf.
Schnegge. SDer ffliarfd), bcv oljne biefe $u fpät eingetroffen, roäre tinnüh; bie
3cidjuimg fpvidjt beutlidj genug. N. N. gür unfer Statt nidjt ju oerroenben.

R. i. P. SDie ©djroeis tjat bi« jeht 829 Millionen für eifenbaljucu oer=
ausgabt- ©croife ein Ijiibfdjc« Sümmchen unb nodj hübfdjer, wenn e« }urikf=
fließen roürbe. X. X. iöafe in Uri aud) foldje 3uflänbe hevvfdjcn, ifl ad=
befannt. N. Später »ieHeidjt. i. Z. Söeubcn ©ie fidj au einen Slboofateu.

Frl. M. 3n nädjfter Stummer. P. R. i. A. SDie SBertebung be« 5ßoft=
geheimuiffe« ift atlerbing« ftrafbac, aber felbfloerflänblidj müffen bie SSeroeife

erbracht roerben.

S?ic)\i eine ^nttotteett^Scilagc

Mll zwingt Hortschakoff zum Aeden.

Bull auf seinen Hintersüssen

Ohne Gortschakoff zu grüßen,

Brüllt ihn an: Was will der Rufs',

Was ich schleunig wissen muß:

Will er über Eis und Stoppel

Trampen auf Konstantinopel,

Uns verlachen hellen Tags?

Sag's!"

Was verfährt dcr Czar so herrisch?

Meint er wohl, wir wären närrisch?

Gibt es Friede, Gortschakoff?

So verbissen und so schroff!

Alle Wetter! Dieses Schweigen!

Will man sich zum Guten neigen?

Hört sie aus cie Völkerhatz?

Schwatz!"

Was bezwecken die Gesellen?

Mit bewußten Tardanellen?

Was der Türke schwitzen muß

Wundert mich bci Friedensschluß;

.Möchte man Verträge brechen?

Sag' es! schwatze! Du sollst spreche»!

Bist du taubstumm? - Bist du feig?"

Schweig!""

^eidgenössisches.

Dem Ball des Herrn Alfred Escher wohnten bekanntlich die zürcheüschen

Landjäger und der deutsche Gesanote, General von Röder, in voller

Uniform bei. Diese Uniformität der Excellenzen, Polizisten und Gründer

soll jedoch nicht die Veranlassung zu dem alten Sprichwort gegeben haben:

Sage mir mit wem du umgehst und ich will dir sagen, wer
du bist!

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre per Telephon,

Daß man in diversen Kantonen

Verworfen die Revision.

Ta ist nichts weiter zu sagen

Und es erklärt sich ganz gut,
Eine löchrige Kappe ist besser,

Als ein versprochener Hut.

Drum wollet ihr revidieren

So merket euch vorerst das:
Ei» guter Hutmachermeisler

Nimmt erst bei den Köpfen d a s M a ß

Anzeige.
Tas internationale Postburcau befindet sich von

nun an Christoffelgasse, Haus H L.
Bern, den xlen 187..

Kränchi. Tu, Christen, warum hei die o die Anzeig' publizirt. Das iutcressirt

jo nicmer z'Bärn.
Christe». Das isch doch liecht z'begrifse. Das hei sie müsse thu, damit der

Herr Direkter Borel weiß, wo er ane z'go het, wenn er us sis

Bureau wott.

Aachruf an den 13. Iäuner 1878.

Es will heul' keine Revision

Der Souverän von Bern,
D'rum ist befestigt neu der Thron
Dcr souveränen Herr'n.
Und weiter geht's im alten Trab
Dem letzten Ende zu;

Ist erst das letzte Geld bachab,
Dann hat die Seele Ruh'.

Seit dem kostspieligen Blotnitzkischen Thuner Kasernenbau trägt die

eidgenössische Landesbehörde Ernst und Kummer zur Schau.

Die Gemeinde Grenchen hat beschlossen, sie sei nicht altkatholisch,
sondern nur katholisch. Greiichen will also von dem Wörtchen alt" nichts
wissen und es hat Recht, denn seine Anlagen sich zu verjüngen, sind so

bedeutend, daß es jeoensalls bald kindlich werden kann.

Kleiner Unterschied.
Warum haben die Worte der Gläubige" und der Gläubiger"

so große Formähnlichkeit, während sie doch so Verschiedenes bedeuten?

Antwort: Ter Unterschied ist gar nicht so bedeutend. Der Gläubige
macht Anspruch auf ein jenseitiges und der Gläubiger Anspruch
ans ein diesseitiges Guthaben.

Linem gewissen VV-Kreditor.

Rägel. So, sind'r ebe wieder e chly taub, Meister Chueri? Wo hebt's?
Chueri. Ja, wcmm'r da »üd soll taub werde, denn nimmt's ein Wunder

wenn denn. Chunt da nüd die hohi Regierig und schickt die Motian
vuni Hauptme Bürkli wege drCurrektian vu de öffentliche
Gi wässere dur de Bach ab und de Kantaansrath wird natürli
di ganz glyche Spargimenter nae mache. Ist das nüd zum todti
Vase z'sämüße.
Chucri, loied : Ich verstahne nüüd vo derige G'schäste, abcr öppcdie
emale g'höri doch, was nun? Ma bäszget und über die Ouestian
so seit er häd er sich solgeder Maße usgla: De Ka n tans rat h
heb Recht, wenn'r nüüd well müsse, m'r thüegi ihn doch z'starch
vernachlässige. Er g'höri ja au zun ösfetliche Giwässere
und wemm'e öppis well kurigendire, so söll me z'erst mit ihm
as a h und da hät er Recht und säb hät'r. Punktum!

Briefkasten der Redaktion.
i. Ii. Wir halten cs für überflüssig,

daß diese rein persönliche Angelegenheit so

breit und so lange in der Presse herum-
gezerrl wird. Die ein-ige Gemeinheit, welche
dabei begangen wurde, fällt ja uicht dem
Veranstalter des Festes, sonder« den
Behörden znr Last. 8. i. Das Wort
Gazetten müssen nicht genirt werden" rührt
von Friedrich dem Großen her. Auf Antrag
des Kriegsministers die Berliner Zeilnng
wegen beleidigender Artikel gegen den Hof
zn ceusiren, erwiderte er: dem Redakteur
sei unbeschränkte Freiheil zu lassen, in dcm
Artikel Berlin" von demjenigen, was
anitzo hier vorgehl" zu schreiben was er
wolle, ohne daß cr ccnsirt werde, denn
Gazetten, wenn sie interessant sein sollen,
müssen nichl Zsuirt weiden. ' Sie sehen also,

daß Bismarck in diesem Punkte dcn großen Friedrich nichl erreicht und wobl
in einigen andern auch nicht. Ilnlsssrlioner. Wir werden brieflich einläßlicher

anlworten. Gruß. ?<zter. Anch dießinal nicht ganz gelungen. 8taar.
Sind Sie eigentlich hebn"? 8. i. Die Idee ist gut und soll gelegentlich

verwendel weiden. Dank. 8. i. L Verwendet, obschon Alfonso noch nicht
sehr entfernt liegt. Weitere Beiträge stets willkommen. <Hib. Besten Dank.
8eknökZs. Der Marsch, dcr ohne dieß zu spät eiugctroffen, wäre unnütz; die
Zeichnung spricht deutlich genng. 5l. bl. Für unser Blatt uicht zu verwenden.

Iì. i. Die Schweiz hat bis jetzt 829 Millionen für Eisenbahnen ver-
anSgabl. Gewiß ein hübsches Sümmchen uud noch hübscher, wenn es zurückfließen

würde. X. X. Daß in Uri auch solche Anstände herrschen, ist
allbekannt. Später vielleicht. i. 2. Wenden Sic sich an einen Advokaten.

?rl. N. In nächster Nnmmer. R. i. Die Verlctznng dcs
Postgeheimnisses ist allerdings strafbar, aber selbstverständlich müssen die Beweise
erbracht werden.

Hiezu eine Annoncen-Beilage
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